
Nicht unmenschlich

Unsere kleine Umfrage ist
zwar nicht repräsentativ,
aber sie zeigt doch einige
wichtige Grundhaltungen.
Allgemein ist es nicht ein-
fach, die beiden Vorlagen
auseinander zu halten.
Beim Ausländergesetz
geht es um Immigranten
von ausserhalb Europas
und beim Asylgesetz um
Flüchtlinge. Beim neuen
Asylgesetz überwiegen
die Verschärfungen, das
Ausländergesetz enthält
aber viel mehr als nur
strengere Massnahmen.
In den Immigranten sind
nämlich nicht nur nützli-
che Arbeitskräfte zu se-
hen, sondern Menschen
mit Rechten, speziell auch
mit Anspruch auf ihr Fa-
milienleben. Der Famili-
ennachzug kann neu viel
schneller erfolgen, was
für die Integration von
jungen AusländerInnen
ein echter Vorteil ist. Wir
werden diesen in den
Schulen spüren. Für die
Integration ist auch ent-
scheidend, aus welchem
Kulturkreis die Immigran-
ten kommen. Es liegt da-
bei auf der Hand, dass
EU-BürgerInnen unserer
Kultur näher sind und
sich deshalb hier einfa-
cher einleben. Die beiden
neuen Gesetze als will-
kürlich, ausgrenzend
oder unmenschlich zu be-
titeln ist falsch. Ebenso
falsch ist, nur von Miss-
brauchsbekämpfung zu
sprechen und damit Ab-
schottung zu meinen. Es
geht einzig und allein
darum, den ImmigrantIn-
nen ein zeitgemässes Ge-
setz zu geben, dass ihnen
auch Rechte gewährt. 

Lukas Felber, JPO-Präsident

APROPOS…

Aktuelle Informationen im Internet unter www.jpo.ch

Am 24. September stimmen wir
über das Ausländer- und Asylge-
setz ab. Bundesrat und Parlament
empfehlen, beide Vorlagen anzu-
nehmen. Alles klar also? Nein, sa-
gen die Gegner. Sie erachten die
Gesetze als diskriminierend, un-
menschlich und der Integration
nicht förderlich.

Stefan Zurfluh

Wankt die humanitäre Schweiz? Oder
werden um die Abstimmungen vom
kommenden September mehr Schall
und Rauch fabriziert als nötig? Das Aus-
ländergesetz, eine der beiden Vorlagen,
enthält folgende Kernpunkte: Zulassung

zum Arbeitsmarkt ist auf besonders
qualifizierte Leute beschränkt und aus-
serdem wird ein früher Familiennach-
zug sowie eine frühe Einschulung er-
möglicht. Massnahmen gegen Schlep-
per, Schwarzarbeit und Scheinehen
würden verstärkt. Es gilt im Übrigen we-
gen des Freizügigkeitsabkommens nur
für Nicht-EU-Bürger.
Das Asylgesetz, seinerseits, soll eben-
falls den Missbrauch bekämpfen. Wer
ohne Begründung keine Identitätspa-
piere hat, wird abgewiesen. Die Haftbe-
stimmungen für Abgewiesene, die die
Schweiz nicht verlassen wollen, werden
verschärft. Personen, die länger in der
Schweiz bleiben, können ihre Familie
dafür schnell nachziehen.

Missbrauchsbekämpfung oder
Unmenschlichkeit?

«Ich habe nichts
gegen Auslän-
der. Dass gute
Arbeitskräfte ein-
wandern kön-
nen, finde ich
gut. Ich kenne
sehr fleissige
Leute. In unse-
rem Betrieb ha-
ben wir einen

ausländischen Vorarbeiter, mit dem
ich ein gutes Verhältnis habe. Ge-
walttätige Personen sollte man hin-
gegen sofort ausweisen können.»

Patrik Erard, 23

«Diese neuen
Gesetze stim-
men mich nach-
denklich. Man
sollte sie nicht
einführen. Ich
denke, sie sind
nur ein Mittel,
um die Auslän-
derzahl zu redu-
zieren. Man will

sowieso weniger Ausländer, des-
halb verschärft man das Gesetz.
Personen, die das System mis-
sbrauchen, kann man immer noch
nachträglich ausweisen.»

Ammar Hammad, 18

Ich möchte keine
Verschärfung der
bisherigen Ge-
setze. Es ist sehr
schwer heraus-
zufinden, ob ei-
ner Missbrauch
betreibt oder
nicht. Im Zwei-
felsfall sollte
man dem Asyl-

bewerber Recht geben.
Nadja Jordi, 17

Ich finde die
Neuerung okay.
Das Gesetz soll
angepasst wer-
den, da heute
vieles anders ist
als vor 70 Jah-
ren. Ein guter
Einstieg in die
Arbeitswelt ist
wichtig. Soweit

ich weiss, wurde einigen Auslän-
dern, die arbeiten wollten, dies
nicht ermöglicht. Einen raschen Fa-
miliennachzug befürworte ich auch,
da es für eine Familie schwierig
sein muss, gespalten zu leben.

Christina von Rütte, 17

Umfrage: Stefan Zurfluh

Umfrage zum Ausländer- und Asylgesetz



24. August
ARENA-Besuch, Anmel-
dung auf www.jpo.ch.

14. September, 19.30 Uhr
Plenum in der Alten Mühle.

30. September bis
2. Oktober
Eidgenössische Jugendses-
sion Laax (GR) Anmeldung
im Internet unter 
www.jugendsession.ch.
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Unser Kassier
Alex Liniger ist
aus dem Vor-
stand zurückge-
treten. Er mus-
ste im Juli in
die Rekruten-
schule ein-
rücken. Alex,

wir danken dir für deinen Ein-
satz und all die Arbeit, die du
fürs JPO in den letzten Jah-
ren geleistet hast! Neu ge-
wählt wurde Christoph
Zaugg. Er ist 17 Jahre alt,
kommt aus Niederbipp und
besucht das Gymnasium in
Langenthal. Wir freuen uns
auf die Zusammenarbeit! (lfl)

NEWS…

Aktuelle Informationen im Internet unter www.jpo.ch 

Du möchtest, dass es in der natio-
nalen Politik mal vorwärts geht?
Oder zumindest, dass auch deine
Meinung beachtet wird? Dann be-
suche die Eidgenössische Jugend-
session vom 30. September bis 2.
Oktober 2006 in Laax GR.

Eigentlich kennt man Laax, das kleine
Dorf in den Bündner Bergen, eher
vom letzten Snowboard–Urlaub. Viel-
leicht vom Wandern. Aber bestimmt
nicht als ein Ort, wo sich Jugendliche
aus der ganzen Schweiz versammeln,
um gemeinsam politische Themen zu
diskutieren und anschliessend Petitio-
nen ans nationale Parlament zu über-
geben; das ist neu. Und hat damit zu
tun, dass das Bundeshaus zurzeit um-
gebaut wird und sich die Jugendsessi-
on für ihre Tagung vom 30. September
bis 2. Okbtober das Bünderland aus-
gesucht hat. Der Slogan der diesjähri-
gen Session heisst: «Jung – global- ver-
netzt». Dazu und über andere Themen
können alle interessierten jungen Leute
der Schweiz während drei Tagen disku-
tieren, debattieren und Entschlüsse für
die Zukunft fassen. Parallel findet gleich
gegenüber – nämlich in Flims – die Ses-
sion der Eidgenössischen Räte statt.

Womit die Möglichkeit besteht sich mit
mehreren Parlamentariern zu treffen
und in ein Gespräch zu treten. (can)

Alle Infos und ein Anmeldeformu-
lar findet ihr in Internet unter
www.jugendsession.ch.

Heuer gehts auf nach Laax

Das steht auf der Homepage des
BärnerJugendTags vom Amt Wan-
gen geschrieben. Präsidiert wird
dieser vom ehemaligen JPO-Mit-
glied Gerhard Ryf. Aber was ist
das eigentlich, der BärnerJugend-
Tag?

Christoph Anliker

Alles begann 1921, als sich der kanto-
nal-bernische Jugendtag zum Ziel setz-
te: «den ungenügend Ausgerüsteten
zu helfen» und darum eine Sammelak-
tion veranstaltete. Diese Idee besteht
bis heute fort. Mit dem Unterschied,
dass er nun BärnerJugendTag (BJT)
heisst. 

Über 300000 Franken
Der BärnerJugendTag ist ein gem-
einnütziger Verein, der jährlich eine
Sammlung im ganzen Kanton Bern
durchführt und das Geld für Kinder-
und Jugendprojekte und für Ausbil-
dungsbeiträge an junge Menschen un-
ter 25 Jahren einsetzt. Der BJT wird
vom Berner Regierungsrat und von
den Regierungsstatthaltern mitgetra-
gen. Schüler, Jugend- und Sportgrup-
pen führen jährlich im Namen des Bär-
nerJugendTags eine Geldsammlung
durch. So werden in der Regel über
300000 Franken für Kinder- und Ju-
gendanliegen zusammengetragen.
Das gesammelte Geld wird einerseits
für Ausbildungsbeiträge für junge

Menschen eingesetzt,
andererseits werden 45
Prozent des Sammeler-
löses in den Amtsbezir-
ken für Kinder- und Ju-
gendprojekte verwen-
det.

JPO unterstützt
Der BJT wird in den

einzelnen Amtsbezirken durch einen
Ausschuss vertreten. Ein Beispiel ist
das Amt Wangen. Dort treffen sich die
Mitglieder des Ausschusses unter der
Leitung von Gerhard Ryf aus Rumis-
berg viermal im Jahr, planen die
Sammlung in ihrem Bezirk und bera-
ten über Unterstützungsgesuche. Un-
terstütz wurden vom Ausschuss Wan-
gen unter anderem eine Inline-Skate-
Bahn in Wangen a.A., diverse Pausen-
platzgestaltungen und auch das Ju-
gendparlament.

Hast auch du Lust, im Ausschuss des
BärnerJugendTags in deinem Amtsbe-
zirk aktiv zu werden, so gehe auf
www.baernerjugendtag.ch und nimm
Kontakt mit dem zuständigen Präsi-
denten auf.

Der BärnerJugendTag Amt
Wangen hat auch diese Aus-
gabe des I-Blatts finanziert.
Dafür dankt das JPO ganz
herzlich!

«Geniales Projekt, aber kein Geld?»

Werde 
Mitglied im

JPO

www.jpo.ch


